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☐ Erasmus+ 

☐ PROMOS 

International Office  
Domstraße 8, 17489 Greifswald  
Telefon: +49 (0) 38 34 420-11 16  
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Angaben zur Person 

Name, Vorname  

E-Mail  

 

 

Liebe Outgoer, 

bei Ihrem Auslandsaufenthalt konnten Sie eine Reihe akademischer Erfahrungen und privater 

Eindrücke sammeln. Damit Ihr Wissen auch zukünftigen Outgoern bei der Planung und Durchführung 

ihres Auslandsvorhabens zugutekommt, haben Sie sich vor Ihrem Aufenthalt zur Ausarbeitung eines 

Erfahrungsberichts verpflichtet. Dieser ist innerhalb von vier Wochen nach Ihrer Rückkehr im 

International Office der Universität Greifswald einzureichen.  

 

Hiermit stimme ich der Veröffentlichung des Erfahrungsberichts in  

☐ anonymisierter 

☐ nicht anonymisierter (bietet zukünftigen Outgoern die Möglichkeit der Kontaktaufnahme) 

Form zu. 

 

 

Bitte schicken Sie den ausgefüllten Erfahrungsbericht per E-Mail 

für den Hochschulaustausch an:  hsa@uni-greifswald.de 

für Erasmus+ an:   erasmus@uni-greifswald.de 

für PROMOS an:   promos@uni-greifswald.de  



 

Angaben zum Studium/Praktikum 

Studienfächer o. Vorhaben (z. B. Fachkurs)  

Zielland/ Stadt  

Gastinstitution  

Aufenthaltszeitraum (mm/jjjj bis mm/jjjj)  

 

Bitte antworten Sie auf die Fragen jeweils im Fließtext. 

Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den Auslandsaufenthalt? 

 

 

Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? (Bewerbung an der 
Hochschule/Institution, Organisation des Visums, Flugs sowie der Unterkunft, Krankenversicherung, Kosten) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsstudium/-praktikum gemacht? 
(Bedingungen der Hochschule/Institution, belegte Kurse und Prüfungen, Tagungen, Workshops) 

 

 

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen? 
(z. B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort) 

 

  



 

Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen? (Alltag vor Ort; 
Mentalität, prägende Erlebnisse, Wurden Ihre Erwartungen erfüllt?) 

 

 

Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für Ihren Auslandsaufenthalt geben?  
(z. B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, …) 

 

Wir würden uns freuen, wenn Sie dem Bericht 1-2 Fotos hinzufügen (per Email). 

Bitte wählen Sie ausschließlich Fotographien aus, an denen Sie die Urheberrechte besitzen und die die 

Persönlichkeitsrechte abgebildeter Personen nicht verletzen. Mit Ihrer Fotoauswahl erklären Sie sich damit einverstanden, 

dass das International Office der Universität Greifswald diese Fotos zum Zweck der Öffentlichkeitsarbeit nutzt und 

veröffentlichen darf. 


	Hochschulaustausch: Off
	Erasmus: Off
	PROMOS: Off
	Name Vorname: Körner, Finn Ove
	EMail: finn.ovegmx.net
	anonymisierter: Off
	nicht anonymisierter bietet zukünftigen Outgoern die Möglichkeit der Kontaktaufnahme: On
	Studienfächer o Vorhaben z B Fachkurs: Law
	Zielland Stadt: Tschechien/ Pilsen
	Gastinstitution: University of West Bohemia (UWB)
	Aufenthaltszeitraum mmjjjj bis mmjjjj: 09.2017 bis 01.2018
	Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den AuslandsaufenthaltRow1: Vor dem Studium bin ich noch nicht viel in der Weltgeschichte herumgekommen. Erst durch die finanzielle und persönliche Unabhängigkeit von den Eltern konnte ich mit dem Gedanken spielen, über den Tellerrand hinaus zu blicken. Fakt ist, das Jurastudium in Deutschland  erfordert einen langen Atem und viel Geduld. Insofern suchte ich schon früh nach Angeboten der Universität, ein Semester im Ausland zu verbringen.
Das Erasmus-Semester bot mir sowohl die Möglichkeit, im Ausland zu leben und mich dort akademisch fortzubilden.
Für jemanden wie mich, der seine berufliche Zukunft in einem internationalen Umfeld sieht, war der Aufenthalt also nicht nur eine Atempause vom Studium in der Heimat, sondern auch eine wichtige Erfahrung für den beruflichen Werdegang.




	Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet Worauf ist besonders zu achten Bewerbung an der HochschuleInstitution Organisation des Visums Flugs sowie der Unterkunft Krankenversicherung KostenRow1: Bevor man überhaupt anfängt, sein Erasmussemester zu planen, muss man von der Heimatuni dafür ausgewählt werden - um ein Bewerbungsschreiben und fortgeschrittene Englischkenntnisse kommt man nicht drum rum. 
Ein Visum ist zum Glück innerhalb der EU nicht von Nöten, jedoch sollte man nach der Bestätigung seiner Uni früh eine passende Anreise heraussuchen. Dazu sei nur gesagt, dass die meisten Erasmusstudenten mit doppelt so viel Gepäck in die Heimat zurückkehren. Fahrten mit Fernbussen sind zwar langwierig - dank Internet unterwegs aber erträglich.

Der Abschluss einer Krankenversicherung ist für Bürger der EU obsolet, da die Krankenkassen innerhalb der EU zusammenarbeiten. Arztbesuche, Rezeptverschreibungen oder Krankenhausaufenthalte -  alles kein Problem. Die University of West Bohemia hatte sogar extra einen Arzt für international students. Es kann natürlich zu Schwierigkeiten kommen, sobald ein Arzt weder Deutsch noch Englisch spricht. Aber dafür gibt es zum Glück die lokalen Erasmusnetzwerke, um einem unter die Arme zu greifen.

Ein Auslandssemester kostet Geld. Das Erasmusstipendium ist eine große Finanzspritze, den gesamten Aufenthalt finanzieren tut es aber nicht. Gerade wenn man sich entscheidet nach beispielsweise England oder in die Schweiz zu gehen, wo die Lebenserhaltungskosten relativ hoch sind, muss man mit hohen Mietpreisen für private Wohnungen rechnen. Wer sich im Voraus mit anderen Erasmusstudenten (oder locals) abspricht, um zusammen in eine WG zu ziehen, kann eine Menge Geld sparen.  Ansonsten bringen Universitäten ihre Auslandsstudenten auch in Studentenwohnheimen unter. In jeder Hinsicht steht das Thema Unterkauft an oberster Stelle, bevor man seine Reise beginnt.




	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsstudiumpraktikum gemacht Bedingungen der HochschuleInstitution belegte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: Bevor das Studium überhaupt losgeht, soll man sich in den internen Uninetzen anmelden, um über sein Kursangebot den Überblick zu behalten und zur Zertifizierung seines Aufenthalts generell. Bei Problemen einfach wahlweise beim lokalen Studentensekreteriat oder seinem Erasmus-Buddy melden.
Die University of West Bohemia bot ein umfangreiches Studienspektrum für international students an. In Kursen aller Fachrichtungen mischte die Uni Erasmusstudenten mit lokalen, was immer bunte Diskussionen mit sich zog. Viele Universitäten, so auch die UWB, haben bilaterale Proojekte mit anderen Universitäten oder Institutionen am Laufen, an denen man wunderbar wissenschaftliche Erfahrung sammeln kann. Ein enfaches Anfragen bei seinen Dozenten reichte bei mir aus, um schnell in die Arbeit mit aufgenommen zu werden. Die Teilnahme an der fakultätsinternen Arbeit hatte den netten Nebeneffekt, dass man schnell erfährt, welche Veranstaltungen wie Kolloquien oder Tagungen der Uni demnächst stattfinden.
Die Projektarbeit hat mein Erasmussemester wirklich aufgewertet, es gab einen auch im Ausland das Gefühl von Nutzen zu sein. Außerdem sind die Dozenten in Pilsen sehr umgänglich und fair zu den Erasmusstudenten gewesen, was auch mir sehr entgegenkam, da ich mein ganzes Auslandssemester  nur hinterm Schreibtisch verbringen wollte.
 
 Mit der Umstellung, auf der Straße und in der Uni nur noch Englisch zu besprechen, muss natürlich jeder selbst klarkommen (dazu unten mehr).

	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen z B Angebote von Sprachkursen Arbeitssprache vor Ort Kommunikation vor OrtRow1: Für die Kurse in der Uni waren fortgeschrittene Englischkenntnisse (B1/B2) vollkommen ausreichend. 

Um sich jedoch auch mit den Einwohnern oder lokalen Studenten unterhalten zu können, braucht es ein wenig mehr Engagement. Eine prima Grundlage bieten die Sprachkurse der Uni selbst, wo man den Dialog in Alltagssituationen vermittelt bekommt. Bei mir gehörte dazu: Begrüßung/Anrede, Orientierung, Essen bestellen, Familie, nach der Zeit fragen, Zahlen bis 9999 und mehr. Mit ein wenig Praxis gelang die Kommunikation vor Ort. In allen anderen Situationen standen mir meine tschechischen Mitbewohner zur Seite, verloren oder hilflos gefühlt habe ich mich so gut wie nie.
	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen Alltag vor Ort Mentalität prägende Erlebnisse Wurden Ihre Erwartungen erfülltRow1: Mein Alltag unterschied sich nicht sonderlich von dem in Deutschland, ein Monat genügte, um wieder eine gewissen Routine in sein Leben zu bekommen. Weitaus interessanter fande ich das neue soziale Umfeld, um es wissenschaftlich auszudrücken. Da waren einerseits alle Erasmusstudenten, die sich innerhalb kürzester Zeit auf Facebook und Whatsapp vernetzt haben, um sich gemeinsam in der Freizeit zu treffen. Diess  gab einen schnell das Gefühl, wieder einer Gruppe anzugehören. Dort bildeten sich auch die meisten Freundschaften und mit diesen Leuten war man auch immer in der Weltgeschichte unterwegs. Auf der anderen Seite gibt es natürlich die lokalen Studenten. Ich hatte das große Glück, drei tschechische Zimmerkameraden zu haben, mit denen ich wunderbar mein Tschechish verbessern konnte. Wir verstanden uns schnell und bald merkte wir nicht mal mehr, dass wir aus verschiedenen Ländern kommen. Dank diesem direkten Bezug zu lokalen Studenten erfuhr ich eine Menge über die Geschichte und Kultur und die daraus resultierende Mentalität der Tschechen. In Erinnerung werde ich auf jeden Fall unsere gemeinsamen Abende im Ucho-Pub (übersetzt: "Ohr) behalten. Als Ausländer genießt man natürlich immer einen Spezialstatus, sobald man sich unter die Leute begibt. Man kam immer gut ins Gespräch, wobei der Austausch über die nationalen Unterschiede äußerst amüsant gewesen ist.
Mein direkter Zimmermitbewohner Jiři und ich pflegen bis heute Kontakt und wollen uns dieses Jahr wiedersehen - eine Freundschaft über das Erasmussemester hinaus ist klasse.
Meine Erwartungen wurden in jeder Hinsicht übertroffen. Allerdings kann ich nur empfehlen, seine Erwartungen insgesamt runterzuschrauben und das meiste auf sich zukommen zu lassen. So wird man nicht enttäuscht und bleibt neugierig.

Zu den prägenden Erlebnissen gehören alle Trips, die ich unternommen habe und alle Bekanntschaften, die ich geschlossen habe.
	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für Ihren Auslandsaufenthalt geben z B zu Zeitpunkt Finanzierung sprachliche Vorbereitung Row1: Reist!       Ihr werdet nie wieder im Leben so viel Zeit dafür haben.

Ein guter zeitlicher Punkt für eine Erasmussemester ist nach meiner Meinung Ansicht, sobald man die Hälfte seines inländischen Studiums absolviert hat, quasi als "Durchatmer", bevor es Ernst wird. Auch sollte man sich bewusst sein, dass Erasmusstudenten meistens in den frühen Zwanzigern sind, zwischen 21 und 24 trifft man also auf die meisten Altersgenossen.
Zur Finanzierung kann ich nur sagen: In Osteuropa hat man wesentlich weniger finanzielle Engpässe als hierzulande. Die niedrigeren Mieten und Preise für bspw. Restaurant oder Verkehr waren ein wesentlicher Grund, warum ich das Semester so sehr genießen konnte.
Zur sprachlichen Vorbereitung habe ich parallel zum Studium ein B2 Englischzertifkat erworben, um für alles gewappnet zu sein. Im Nachhinein kann ich sagen, dass B1 weitgehend gereicht hätte. Wie sehr man sich in seine sprachliche Ausbildung reinkniet muss aber jeder selbst wissen. Ein Erwerb von Tschechischkenntinissen im Voraus war weder notwendig noch gefordert. Die Buddys haben uns international students da anfangs sehr geholfen. Aber das Erlernen der lokalen Sprache kann ich nur wärmstens raten, es erleichtert so Einiges und kann mitunter spaßig werden.

Und, nutzt die Rabatte für Erasmusstudenten!


